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ROLF
TirTTBß,

«Gang abem Gas Elisabeth!»

Notiert und glossiert

Brigitte Bardot, die im geheimen heiraten
wollte, wurde bei der Trauung auf dem
Bürgermeisteramt von den Presseleuten so arg
belästigt, daß sie zuerst sogar auf die ganze
Heiraterei verzichten wollte Schließlich.
fand sich aber doch ein geheimer Saal, zu
dem die Photoreporter nur durch das Fenster

Zutritt zu erlangen suchten, worauf erst
noch die Fensterladen geschlossen werden
mußten, ehe BB ihr Jawort hauchen konnte
BB darf sich zu ihrem Erfolg beglückwünschen

- sie hat sich geheim genug vorbereitet,

damit es die ganze Welt vernahm

*
Bud Abbott, dessen Partner Lou Costello des

berühmten Komikerpaares Abbott und
Costello kürzlich verstarb, muß für die
Steuerschulden des Verstorbenen (eine Million Dol¬

lar) aufkommen. Das Steueramt in Hollywood

hat so eigenartige Ansichten, daß Bud
Abbott beabsichtigen soll, ein neues Komikerpaar

zu formen: Abbott und Steueramt!

Das schwedische Komitee für die Vorbereitung

des Chruschtschew-Besuches hat die
Bitte des Gastes, vor einem großen Publikum
sprechen zu dürfen, abgelehnt. Wir finden
das niederträchtig. Wo der Nikita doch einmal

ausprobieren wollte, wie es sich vor
einem Publikum redet, dem niemand vorher
befohlen hat, wie lange und wo es applaudieren

muß. Röbi

Proscht

Zu den meistgeübten Sportarten gehören nach
wie vor das Becherheben und Gläserschwingen.

Wie wäre es anders möglich, daß es

allein in Brüssel 209 Lokale mit dem Namen
<Cafe des Sports> oder <Cafe des Sportifs>
gibt? Boris

Im Sommer etwas Rassiges!
gespritzter

RESANO-TRAUBENSAFT
süffig erfrischend
Bezugsquellennachweis durch Brauerei Uster

'iakelfieg
Stanssfad

Ein Hochgenuss:
unsere ausgezeichneten

Spezialitäten im neuen Seerestaurant

Aether-Blüten
In der ziemlich zeitkritischen Sendung
<Freizeit, die ich meine> brachte das
Studio Zürich die folgende Devise der
heutigen Handwerker:
«Mir händ für d Chunde nur no Zyt,
wänns mindeschtens en Nöibau git!»

Ohohr

Russells Argument
Die Anti-Atombewegung macht vor allem
mit dem englischen Philosophen Bertrand
Russell großen Staat. Der Mann mag ein
bedeutender Philosoph sein, aber seine
Ansichten über die heutige Weltlage sind von
einer unübertreffbaren Naivität. Seine
Erklärung in einem Fernseh-Interview möge
das klar belegen:
«Ich bin der Ansicht - sagte Russell -, daß
die feindselige Haltung der Sowjetunion auf
Furcht beruht. Wenn wir abrüsten, haben
sie keine Angst mehr und werden uns in
Ruhe lassen.»
O holde Einfalt! Gewiß, sie werden uns dann
in Ruhe lassen, genau so, wie sie die
baltischen Staaten, Finnland, die Tschechoslowakei,

Polen, Ungarn, Rumänien, Bulgarien,
Süd-Korea, Indochina und das Tibet in Ruhe
ließen! Es geht doch nichts über ein
friedfertiges Gemüt.

Aus <Der Staatsbürgen

Der Rekord

Im Rathaus einer amerikanischen Stadt wird
eine Atom-Alarm-Uebung durchgeführt, und
der Bürgermeister stellt mit dem Chronometer

in der Hand fest, wie lange es dauert,
bis die hundert Beamten des Rathauses draußen

sind, um in den hundert Meter weiter
gelegenen Atombunker zu laufen. Die so
gemessene Zeit beträgt drei Minuten, dreißig
Sekunden.
Als am Abend Büroschluß ist, steht der
Bürgermeister zufällig am Ausgang des
Rathauses. Unwillkürlich nimmt er seinen
Chronometer zur Hand, um nochmals die Zeit
zu messen, bis der letzte Beamte das Haus
verlassen hat. Die so gemessene Zeit betrug
zwei Minuten Frafebo

Bezugsquellennachweis: E. Schlatter, Neuchätel
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